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Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 
—— 


Ueber Induͤſtrie⸗Schulen. 


Water ſogenannten Induͤſtrie⸗Schulen (denn es giebt 
im Deutſchen keinen gleichgeltenden Ausdruck, der 
alles das umfaßte, was man mit dem Worte Induͤ⸗ 
firie bezeichnen will, welches in feinem. allgemeinen 
Sinne, zweckmaͤßige und mannigfaltig nuͤtzliche Ans 
wendung der Zeit und Kräfte bedeutet, weil die Woͤr⸗ 
ter, Arbeits, Erwerbs, Kunſtfleiß oder Werkſchule, 
den eben angezeigten Begriff nicht ganz erſchoͤpfen) 
unter ſogenannten Indüͤſtrie oder, wenn man will, 
Arbeits ſchulen, find ſolche Schulen zu verſtehen, in 
denen vorzüglich Kinder der niedern Staͤnde, Anwei⸗ 
fung und Uebung in allerlei zu ihrer kuͤnftigen Beſtim⸗ 
mung noͤthigen und nützlichen Handarbeiten und Ver⸗ 
richtungen, nach Verhaͤltaiß des Geſchlechts und des 
rilichen Beduͤrfniſſes, erhalten, z. B. im Naͤhen, 
Stricken; im Spinnen des Flachſes, Hanſs, der 
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Schafwolle, Baumwolle, Seide, ꝛc., das Flechten 


1 


verſchiedener Schnuͤre, Geflechte von Stroh, Pferdes 


bagren, Drath ꝛc., Verfertigung der Pinfel, Stroh⸗ 
buͤte, Fiſchergarne n (. w. 

Wer nur nachdenken will, dem muß es auch bald 
einleuchten, wie ſehr dergleichen Anſtalten Beduͤrfniß 
find, und wie nuͤtzlich fie ia vielfachem Vetracht für 
die Kinder find. Betriebſamere Hausväter würden 
gebildet werden, die außer ihren gewoͤhnlichen Ar bek⸗ 
ten, in der Zwiſchenzeit, und beſonders in den lan⸗ 
gen Winterabenden, durch andre nuͤtzliche Handarbeiten 
für ihr Hausweſen thaͤtig wären. Erwerbende Haus⸗ 
frauen, die durch mehrete Geſchicklichkeit im Naͤhen, 
Spinnen, Stricken u. dgl. fuͤr ihre Familien beſſer 
ſorgen, und manche ſonſt mehrere Ausgabe erſparen 
koͤnuten. Fleißigere und brauchbarere Dienſtboten 


beiderlei Geſchlechts, in allen zu ihren Dienſten noͤthis 


gen und nuͤtzlichen Verrichtungen, woran es mit jedem 


Jahre in Städten und auf dem Lande immer mehr 


fehlt. Und bei wie vielen würde endlich der künftigen 


Verarmung vorgebeugt werden, die nicht immer blos 


eine Wirkung der Traͤgheit allein, ſondern eben ſo oft 
auch der Ungeſchicklichkeit iſt. 

Die immer mehr zunehmende Verzaͤrtelung in man⸗ 
chen Volksclaſſen iſt eine unleugbare Krankheit unſers 


Jahrhunderts. Immer groͤßer wird die Zahl derer, 


die nur genießen, aber nicht erwerben wollen. Sehr 
ſchoͤn ſagt daher ein achtungswerther Mann: „Da es 


nicht mehr bei uns ſteht, die Meuſchen wieder einfach, 
frugal und beduͤrfnißfrey zu machen; ſo bleibt uns 
nichts übrig, als zu perſuchen, ob wir fie nicht em⸗ 
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figer, induͤſtrioͤſer und erwerbſamer machen koͤnnen, 
damit Einnahme und Ausgabe wieder ins Gleichge⸗ 
wicht kommen moͤge.“ : 

Am fuͤhlbarſten iſt in dieſer Ruͤckſicht das Beduͤrf⸗ 
niß der Induͤſtrie-Schulen in Städten. In Städten 
ſteht gemeiniglich die Volksmenge mit den dazu gehoͤ— 
rigen Grundſtuͤcken in ungleichem Verhaͤltniß. Je 
groͤßer die Stadt ift, deſto größer ift auch gemeiniglich 
die Verfeinerung, welche ſich von den hoͤhern Stäns 
den in die niedern verbreitet, und zu vielfaͤltiger Zeit⸗ 
und Kraftverſchwendung Anlaß giebt. Die Gelegens 
heit, ſich im Muͤßiggang von der Gutthätigfeit Ans 
derer zu naͤhren, iſt in den Staͤdten haͤufiger und er⸗ 
giebiger, als auf dem Lande. 

Sollte vielleicht Jemand einwenden: „Freiwillige 
Induͤſtrie gedeiht am beſten,“ fo erwiedern wir: dies 
ſer Satz iſt ſo wahr und wichtig, daß er uͤber den 
Eingang einer jeden Induͤſtrie Schule geſchrieben zu 
werden verdient. Nur muß man nicht zu viel aus 
demſelben folgern. Der Satze iſt auch wahr: „große 
Köpfe bilden ſich ſelbſt.“ Soll man aber deswegen 
die zu ihrer und anderer Bildung beſtimmten Schulen 
aufheben? 

„Das Spinnen,‘ Stricken, Nähen ec. koͤnnen die 
Kinder zu Hauſe lernen.“ = 

Antwort: Es iſt unleugbar, daß die Häufer und 
Gewerbe ſo manchen begaterten und verfiändigen El⸗ 
tern die beſten Induͤſtrie⸗Schulen find. Allein der Wett⸗ 
elfer, welcher durch öffentliche Anſtalten in den Kin- 
dern veranlaßt wird, fallt bei jeder Art der Privats 
erziehung weg. In der Geſellſchaft der Geſpielen 
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gehen alle esa der Kinder beſſer ven flatten; . 
Wie oft mag aber auch in beguͤterten Familien der 
Fall vorkommen, daß die Haus mutter nicht Zeit, Ger 
duld und Luft hat, ihre Kinder in dieſen mannigfals 
tigen Geſchaͤften zu unterrichten und zu üben? 1 
Nun denke man aber erſt an die vielen Haushal⸗ 

tungen, in welchen das Gewerbe der Eltern zur man⸗ 
nigfaltigen Beſchaͤftigung der Kinder keinen Anlaß 
giebt; an ſo manche ſchlechte Haushaltungen, in 
welchen die Bildung der Kinder zur Induͤſtrie durch 
Ungeſchicklichkeit und Sorgloſigkeit der Eltern vernach⸗ 
laͤßigt wird; an die vielen Waiſen, verlaſſene, arme 
unehliche Kinder Wie gut waͤre es gerade fuͤr dieſe 
Kinderclaffe, wenn fie vermittelſt der Induͤſtrie Schus 
len zu brauchbaren Dienſtboten gebildet wuͤrden. 


Der Nutzen, welchen die Induͤſtrie⸗Schulen den 
Kindern, Eltern, Lehrern, Obrigkeiten, Gemeinden 
und dem ganzen Staate durch Verbeſſerung der Sit⸗ 
ten, der Haus wirthſchaft gewaͤhren, iſt fo mannig⸗ 
faltig und ausgebreitet, daß nur die Hauptpunkte 
davon berührt werden koͤnnen. i 
Induͤſtrieſchulen wecken und uͤben die Geiſteskraͤfte 
der Kinder fruͤhzeitig an den ihrem Alter angemeſſenen 
Gegenſtaͤnden, dadurch werden die Kinder faͤhiger, 
auch dasjenige zu faſſen, wozu fie in der Induͤſtrie⸗ 
Schule aus Buͤchern unterrichtet werden. 

Diałbei wird freilich vorausgeſetzt, daß die Kinder 

ihre Geſchaͤfte nicht blos mechaniſch treiben, fondern 

auch dabei zum nachdenken, vergleichen, urtheilen, 
taffintren angeleitet werden. 1227 
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Es iſt auch von allen denjenigen, welche ſich mit 
Betreibung der Induͤſtrie⸗Schulen beſchaͤftigen, oft 
bemerkt und mit auffallenden Beiſpielen bewieſen wor— 
den, daß die zu den Indoͤſtrie⸗ Schulen ſich haltenden 
Kinder auch in der kehrſchule durch gute Fortſchritte, 
und bei der Confirmatlon durch relfere Kenntniſſe vor 
andern ſich auszeichnen. i 


„Die arbeitſamſten und induͤſtitoͤſeſten Leute ſind 
verhaͤllnißmaͤßig immer auch die beſten Menſchen.“ 

Dieß iſt ein Erfahrungsſatz, dem ſchwerlich jemand 
widerſprechen wird. ö 

„Bildung zur Arbeitſamkeit iſt der erſte Grad, der 
ſicherſte Weg zur weitern ſittlichen Cultur. 

Dieſer Satz iſt auf die Bildung großer und kleiner 
Geſellſchaften, auf die Erwachſenen und auf die Ju 
gend anwendbar. N 

Der Müßiggang iſt nie gefährlicher, als in der 
Jugend. Kinder, die im Muͤßiggang aufwachſen, 
find gemeiniglich die muthwilligſten und boshafteſten, 
und werden in der Folge die gefaͤhrlichſten Leute. 
Wenn fie aber frühzeitig an Arbeitſamkeit gewöhnt 
werden; ſo wird nicht nur allen denjenigen Laſtern, 
welche ſich im Gefolge des Muͤßiggangs befinden, Ein⸗ 
balt gethan, ſondern auch fo manchen aus ſchweifenden 
Ergoͤtzlichkeiten gewehret, welche ihrer Sittlichkeit 
und Gefundpeir nachtheilig ſind. . 

Wer von Kindheit an ſich nuͤtzlich zu beſchaͤftigen 
gewoͤhnt worden iſt, dem wird Beſchaͤftigung zur an⸗ 
dern Natur. Von ſolchen Kindern iſt micht leicht zu 
befürchten, daß ſie ſich kuͤnftig auf Koſten anderer im 
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Muͤßiggang alben; oder durch kangewelle zu der 
ſittenverderblichen Spielſucht werden verleiten laſſen. 


Wird die Bildung der Kinder zur Indüͤſtrie in einer 
wohl eingerichteten Induͤſtrie⸗Schule betrieben; fo 
hat man erwuͤnſchte Gelegenheit: die Kinder an die 
Ausuͤbung zu gewöhnen, wozu fe in der behrſchule 
unterwieſen worden ſind, — die pflichten der Arbeit⸗ 
ſamkeit, Sparſamkeit, Treue, Geduld, Vertraͤglich⸗ 
keit, Dienſtfertigkeit, Gerechtigkeit, Billigkelt ꝛc vral⸗ 
üſch zu lehren, und durch wohl angebrachte Denk⸗ 
ſpruͤche, Lieder und Erzaͤhlungen religioͤſe Empfin⸗ 
dungen zu wecken, und auf die taͤglichen Vorfaͤlle des 
Lebens anzuwenden. * 


Es iſt wohl anzunehmen, daß en Betchäftigung, 
auch nur mit irdiſchen Dingen, doch mit unferm 
Schickſal in der kuͤnftigen Ewigkeit in genauer Vers 
bindung ſteht. Wie werden dort fortfahren zu ſeyn, | 
was wir bier zu ſeyn angefangen haben. Hier werden 
unſre Kräfte an vergaͤnglichen Gegenſtaͤnden geübt, | 
dort an edlern und unvergaͤnglichen. Wenn auch das 
Werk vergeht, an welchem wir unfre Kraͤſte geuͤbt, 
haben; fo dauern doch die geuͤbten Kräfte, die erwors 
benen Gewohnheiten fort. Wer im geringen treu 
geweſen iſt, wer an geringen Gegenſtaͤnden zur Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit, Emſigkeſt und Beharrlichkeit geuͤbt 
worden iſt, wird dieſe Uebung an wichtigern Gegens 
ſtaͤnden mit deſto beſſerem Erfolge fortſetzen, wird auch 
im Großen treu ſeyn, und fähig und wuͤrdig werden, 
daß ihm, nach dem Wachsthum feiner. Kräfte, Aae 
ne anvertraut werden kann. 

Ver⸗ 
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Vermittelſt der Induͤſttie-Schulen wird fo manche 
ſonſt verlorne Zeit und Kraft erſpart und zum Nutzen 
angewendet. Die Kinder lernen um einige Jahre 
früher arbeiten und ihr Brodt verdienen. Wo aber 
der Wohlſtand einzelner Familien verbeſſert wird, da 
wird auch das Nationalvermögen vergrößert, Dleß 
ſcheint zwar auf den erſten Anblick unbedeutend zu 


ſcyn; Belſplele werden aber die Sache einleuchtend 
machen: 8 


Paſtor Wagemann in Göttingen berechnet den Vers 
dienſt, welchen ein Kind, das vom ſechſten Jahr an 
die Lehr- und Induͤſtrie: Schule beſucht, bis ins vler⸗ 
zehnte Jahr, nur in denjenigen Schulſtunden, dis es 
fonft müßig zubringt, verdienen kann, auf 42 Rtl. ) 

Ritter von Schulſtein nimmt an, daß 152,000 
Kinder in den Boͤhmiſchen Induͤſtrie Schulen nur um 
zwei Jahr früher gewoͤhnt werden, taͤglich 3 Er, zu 
verdienen, wodurch innerhalb zwei Jahren, nach 
Abzug der Sonn- und Feiertage, die Summe von 
4,499,200 Fl. herauskommt.) 


In den Wuͤrzburgiſchen Induͤſtrie Schulen haben 


im Jahre 1793 — 17,317 in die Schule gehende Kin⸗ 


der beiderlei Geſchlechts durch ihre Arbeiten 39,884 
Fl. verdient. 


Wenn 


* . Goͤtt. M „B. 
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Wenn nun von dem Nutzen der Indoͤſtrie⸗Schulen 


die Rede war; ſo iſt wohl zu bedenken: daß dieſer 


Nutzen nicht nach den Koſten der Anlage und nach 


dem Ueberſchuß finanzmaͤßig berechnet werden duͤrfe. 
Am wenigſten ſchlaͤgt eine ſolche Berechnung in den 
erſten Jahren an: Wer Induͤſtrie » Schulen anlegen 
will, muß entſchloſſen ſeyn: Kapitalien anzulegen, 
wovon er die Zinſe den Nachkommen Aberlaͤßßt Baͤume 
zu pflanzen, welche der Nachkommenſchaft Frͤchte 
tragen. Die Hauptſache bei den Induͤſtrie⸗ Schulen 
iſt nicht dasjenige, was gearbeitet und gewonnen 
wird, ſondern wie viel ſchlummernde Kräfte des Leibes 
und der Seele, wie ‚viel intenſive und extenſioe Thaͤ⸗ 
tigkeit geweckt wird, welche bei der gegenwärtigen 
Welt und bei der Nachwelt hundertfaͤltige Zinſe traͤgt. 
Wer getraut ſich, auch nur den negativen Nutzen zu 


berechnen, der nur allein dadurch geſtiftet wird, daß 


ſo mancher Schaden und Nachtheil, welchen eine 
muͤßige, ungeſchickte, ſittenloſe Menſchenclaſſe uͤber 
die menſchliche Geſellſchaft verbreitet hatte, verhuͤtet 


wird. Wer getraut ſich die Renten zu berechnen, 


welche fo viele politiſche und moraliſche Tugenden, die 
durch fruͤhzeitige Bildung der Jugend zur Iaduͤſtrie 
hervorgebracht werden, dem Staat eintragen können, 
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Anzeigen. 


Bei ihrem Abgange von hier nach Biersdorf Loͤwen⸗ 
berger Kreiſes, empfehlen ſich allen geliebten Freunden 
und Verwandten zu gütigem Wohlwollen und in herz⸗ 
liches Andenken. Brieg, den 30. Sept 1822. 5 
Der Prediger Koſog nebſt Frau. 


Bekanntmachung. - 
Es find behufs der für das Jahr 1822 aufzubrin⸗ 

genden Feuer⸗Soc etaͤts Beltraͤge — 17079 Nil. 15 ſgl. 
1 pf. ausgeſchrieben, und auf die Stadt Brieg nach 
Maasgabe des approbirten Feuer Soctetaͤts⸗Kataſtrum 
pro 1822 die Summe von 86 Rtl. 19 fgl. 1 pf. Cour. 
repartirt worden. Da die Koͤnigl. Regierung die Sub⸗ 
repartition, nach welcher vom Hundert 5 ſgl. aufgebracht 
we den muͤſſen, beſtaͤttiget hat; ſo machen wir dies den 
Beſitzern hieſiger in der Feuer⸗Societaͤt verſicherten Ge⸗ 
baͤude mit der Aufforderung hlerdurch bekannt, ühre 
diesfaͤlligen Beitraͤge an die bekannten Bezirks⸗Ein⸗ 
nehmer 

Iten Bezirk Herrn Rathsherrn Engler, 

aten — Weißgerber Herr Reimann, 


zten — Kuͤrſchner Herr Franke, 

aten — Seifenſieder Herr Gaͤbel, 
Sten — Kaufmann Herr Brauer fer, 
185 — Deſtillateur Herr Bergner, 
ten — 


Deſtillateur Herr Graumann, 
Sten — Maͤlzermeiſter Herr Umpfenbach, 
binnen 14 Tagen bei Vermeldung der Execution einzu⸗ 
zahlen. Brieg den 24. Sept 1822. r 
Der Magifirat, 
Bekanntmachung. 

Es iſt zur Regulirung der Serols⸗ Anlage für das 
Jahr 1823 auf den 16ten October c. und bie folgenden 
STERN 
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Tage fruͤh von 9 bis 12 uhr und Nachmiltags von 2 
bis 4 Uhr ein Termin zu Rathhauſe anberaumt worden. 
Wir bringen denſelben hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß aller Mitglieder der hieſigen Buͤrgerſchaft mit dem 
Bemerken daß nur die bis zu dieſem Termine einge⸗ 
hende Geſuche berückfichtiget werden können, 

Brieg, den agten September 1822. 

Der Magiſtrat. 
e Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß 
mit dem letzten December⸗Tage dleſes Jahres die ge⸗ 
genwaͤrtige Pacht der Stadt⸗Wage⸗Revenuͤen zu 
Ende geht, und daß daher zur anderweitigen Vers 
pach ung gedachten Revenllen auf drey Jahre vom rten 
Januar a. ſ. ab ein Termin auf den zıten k. M. Vor⸗ 
mittag um 10 Uhr in der Raths⸗Seſſions⸗ Stube 
anberaumt worden iſt, wozu Pachtluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hiermit vorgeladen werden. 

Brieg, den 24ten September 1822. 

Der Magiſtrat. 
Nachſtehendes 
Public an dum 

In Gemaͤßbeit der Allerhoͤchſten Kabſuets⸗Ordre 
vom ıten Auguſt 1822, Gefeg- Sammlung No 747 
werden die Innhaber ver durch das Edikt vom 3. Juny 
1814 creirte Li ferungs Scheine hierdurch aufgefors 
dert, dieſelben ungeſaͤumt und ſpaͤtſtens bis zum letzten 
December 1822 bey der Controlle der Staats: Papiere 
zur Umſchreſbung in Staats⸗Schuld⸗Schelne einzus 


reichen wenn ſie aber verlegt, verloren, oder ſonſt 


abhanden gekommen ſind, mit genauer Bezeichnung 
derſelben bey der unterfchriebenen Haupt > Verwaltung 
der Staats ⸗Schulden zu dem erwähnten Zwecke ſchrift⸗ 
nuch anzumelden. Mit Eintritt des erſten Januar 1823 
erloͤſchen alle Anſpruͤche aus den nicht — Er 
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wenigſtens 115 dahin nicht gehoͤrlg angemeldeten Liefe⸗ 
rungs Schelnen dergeſtalt, daß Letztere ſodann als 
prascludirte Papiere völlig werthlos find, 8 
Berlin, den Z1ten Auguſt 1822. 
Haupt: Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
(gez) Rother. v. Schutze. Beelitz. Deetz. 
wird beſonders wegen des Praecluſions-Termins hier⸗ 
durch dem Publiko bekannt gemacht, 
Brieg, den 24ten September 1822. 
Der Magiſtrat. 
Aufforderung 
zur Huͤlſe für die hieſtgen Abgebrannten. 
Als wir vor kurzem die Mildehätigfeit der hieſigen 
» Bürger und Einwohner für die ungluͤckiſchen Abge⸗ 
brannten in Strehlen in Anſpruch nahmen, glaubten 
wir nicht, ſehr bald ein gleiches Geſuch für Mitbewoh⸗ 
ner unſerer Stadt ergehen laſſen zu muͤſſen. Ein gro⸗ 
ßes unuͤberſehbares Ungluͤck hat beim Brande auf der 
Burggaſſe am Abend des 16. Septbr. c. die Hand der 
waltenden Vorſehung von uns abgewendet, und alle 
dießenigen, welche der Himmel verſchont hat, rufen 
wir vertrauungsvoll hlermit auf, ihr Scherfleln zu 
Milderung des Verluſts der Brandbeſchaͤdigten belzu⸗ 
tragen. Steben Haͤuſer ſind der Wuth der Flammen 
ausgeſetzt geweſen, 53 Bamilten und 172 Perſonen bes 
wohnten dieſelben. Mehrere derſelben haben ihr gan⸗ 
zes Eigenthem verloren, andere mehr oder minder Vers 
luſt erlt ten. Nach einer vorläufig bey uns eingegans 
genen Anzeige ſind allein an Werszeugen und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Nothdurften über 500 Rehl. an Werth verloren 
gegangen. Wer daher helfen kann, der helfe! Die 
gewiſſe hafteſte Verwendung werden wir uns angelegen 
ſeyn laſſen, das Ergebniß der Einſammlung sys terhin 
Öffentlich bekannt machen, und die Beitragsliſten zu 
Jedermanns Kenn eniß öffenelich auslegen laſſen. 
Brieg, den iten October 1822. 
Der Magiſtrat. 
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5 Bekanntmachung. 
Da die Navpenneſter Ach wieder in Menge zu zeigen 
anfangen, und nicht allein das Abraupen der Bäume 
im Fruͤhiahr, ſondern auch im Herbſte nothwendig If; 
fo machen wir hiermit die Eigenthuͤmer der Odſtgaͤrte 
auf ibre Verpflichtung und auf die jn der Verorbnung 
dd. Breslau den 14 Oetbr. 182 (Amtsblatt de 1827 
Stuͤck XII. pag. 411. No, 200) vorgefchlagenen 
Maaßregeln zur Vertilgung der Spann raupe, mit, dem 
Bemerken aufmerkſam: daß im Unterleſſungsfall die 
Abraupung auf Koſten der ſaͤumigen Eigenthuͤmer vers 
anlaßt werden wird. Brieg, den ıgten Sept. 1822, 

König, Preuß. polizen Amt, 

Aufforderung 

zur Zinſen⸗ Berichtigung. 

Da term. Michael's die Grund ⸗Zechen⸗ und Doh⸗ 
m rey Zinſen zur hieſigen Koͤnigl. Domain en und 
Stifts⸗Amts-Caſſe abzufuͤhren find, fo werden die 
Zinspflichtigen in der Stadt Brien hierdurch aufgefor⸗ 
dert, den feſtgeſetzten Zahlungstermin genau inne zu 
ha ten, und den Zinſen⸗Betrag pro 1822 fpitftens bis 
zum 15ten October a. c. obnfeblbar abzuführen, widri⸗ 
gen falls die ruͤckſtaͤndig bleibenden Gefaͤlle auf Kofen 
der Reſtanten ohne weitere Erinnerung beigetrieben 
werden müßten. Brieg, den 2zten September 1822. 

Koͤnigl. Prenß. Domainen- und Stift⸗Amts⸗ 
Adminiſtration. 


Avertissement. 5 

Das Koͤnigl. Land- und Stadtgericht zu Brieg macht 
hierdurch bekannt, daß das hleſelbſt ſub No. 329 
gelegene Haus, welches nach Abzug der darauf hafteu⸗ 
den Laſten auf 11 Rthl. gewuͤrdigt worden, a 
dato binnen 3 Monaten und zwar in termino perem⸗ 
ktotlo den 31ten December a, c. Vormittags 9 Uhr 
del demſelben oͤffentlich verkauft werden a 
eu 
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werden demnach Kaufluſtige und Beſitzfaͤhige hler⸗ 
durch vorgeladen, in dem erwähnten peremtortſch en 
Termine auf den Stadt» Gerichts, Zimmern vor dem 
ernannten Deputirten Herrn Juſtliz' Aſſeſſor Hoffertig 
in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu ers 
ſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und demnächſt zu ges 
wärtigen, daß erwaͤhntes Haus dem Meiſtblethenden 
und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf Nachgebote 
nicht geachtet werden fol: Brieg, den 22. Auguſt 1822. 
Koͤnigl. Preuß Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Avertissement 


Das Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ Gericht zu Brieg 


macht hierdurch bekannt, daß die in der Fuͤrſtenthums⸗ 


Stadt Brieg ſub No. 201 und 202 gelegenen Haͤuſer, 
welche nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 
1640 Rthl. gewürdigt worden, a dato binnen 3 Mona⸗ 
ten, und zwar in termino peremtorio den zoten Dechr, 
a. c. Vormittags um 9 Uhr bei demſelben öffentlich der⸗ 
kauft werden ſollen. Es werden demnach Kauftuſtige 
und Befisfähige hlerdurch vorgeladen, in dem erwähnten 
peremtoriſchen Termine den zoten Dechr. a. c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr auf den Stadt» Gerichts > Fimmern vor 
dem ernannten Deputtrien Herrn Juſttz⸗ Aſſeſſor Hof⸗ 
fertig in Perſon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu 
erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und demaächſt zu 
gewaͤrtigen, daß erwähnte Haͤuſer dem Metſtbietenden 
und’ Beſtzahlenden werden zugeſchlagen, und auf 

achgebote nicht geachtet werden ſoll. b 

Brieg, den daten Auguſt 1822. 

Koͤnigl: Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gerlcht. 
Zu der kaufen. 


Das auf der Oppelnſchen Gaſſe Nro. 163 gelegene 
Haus iſt aus freier Hand zu e wobel zu be⸗ 


merken, daß Wagen ⸗ Einfuhr und Stallung dabei iſt; 


alles in gutem Zuſtande. Das Naͤhere dei dem Eis 


1 genthuͤmer. 
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Eltterarlſche Anzeige. 

Einem bochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, 
daß im Muſeum die neueſten und jetzt beliebteſten 
Schriften von W. Scott, Houwald, v. d. Velde, 
Clauren, F. Farnow, J. Schoppenhauer, C. Pichler, 
G. Schilling, Hoffmann und andern mehr für den ges 
woͤhnlichen Ladenpreis zu haben ſind. Ferner find eine 
bedeutende Auswahl neuer Kinder'chriften, welche ſich 
beſonders zu Weihnachts > und Geburtstags⸗Geſchen⸗ 
ken eignen, fo wie die für 1823 ſchon erſchlenenen Tas 
ſchenbuͤcher, als Minerva, Anrora, Concordia ‚Tas 

ſchenbuch der Liebe ꝛc. von Schuͤtz, Beckers Taſchen⸗ 
buch von Kind, Muͤchlers Anekdoten⸗Almanach, Jahr⸗ 
buch von Holtey und Thalia für den gewöhnlichen 
Ladenpreis zu haben. 
G. Volsburg. 


— . ——u— - ze 
Zu vermiethen. 

Auf der Mollwitzer Gaſſe in No 298 iſt eine Stube 
nebſt Alkove, Küche, Holzſtall im Mittelſtock vorn 
heraus zu vermiethen und kann auf Weihnachten bezogen 
werden. Das Naͤhere iſt bei dem Eigenthuͤmer des Hau⸗ 
ſes zu erfa ren. a 
j Zu verkaufen. 

Das auf der Wagnergaſſe No. 352 gelegene Sranbes 
rechtigte Hdus iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 

Wohnungs⸗Veraͤnderung. 

Meinen hoch und werthgeſchaͤtzten Kunden und 
Freunden mache ich meine neue Wohnung, welche in 
dem Hauſe des Herrn Doktor Fuchs auf der Paulauer 
Gaſſe ift, ergebenſt bekannt, 8 
3 nder, 


Schneider» Meifters 
Lotterle⸗ 


241 


nor Lotterte⸗ Anzeige. 
Bei Zlebung der zten Claſſe 461er Claſſen⸗Lotlerle 
fielen folgen te Gewinne in mein Comptoir: 60 Kehl, 
auf No. 16620. 40 Rthl. auf No. 72062 9550 56 
9600 58578 80 58748. 25 Rthl auf No. 3221 22 
7204 49 83 16618 40 43 20479 24036 33947 70 
47298 58552 58713 17 72 97 und 62232, Die 
Erneuerung der gien Claſſe nimmt fofort Ihren Anfang, 
und muß bei Verluſt des weiteren Anrechts ohnfehlbar 
bis zum 2oten Octbr. geſchehen ſeyn. Looſe zur Jöten 

eg Lotterie und Auszüge der Geſchaͤfts⸗Anweiſung 
a 2 ſgl. 6 pf. find zu haben. x 
ſob 6 pf. f Der Koͤnigl. Lotterie s Einnehmer 

Boͤhm. 


i Anzelge. 

Bei dem Brande am 16ten v. M. iſt mir ein großer 

Spiegel, ein Kanarienvogel und ein Paar Stiefeln ab⸗ 
handen gekommen. Wer mir eines oder das andere 
wieder verſchafft, erhält eine der Sache angemeſſene Bes 
lohnung. — Zugleich zeige ich meinen reſp Kunden 
an; daß ich meine Wohnung veraͤndert habe und gegen» 
waͤrtig auf der Zollgaſſe im Bäcker Beutnerſchen Haufe 
eine Stiege hoch wohne. Rosner. 
Verloren. 

Bei dem am ı6ten v. M. entſtandenen hieſigen Bran⸗ 
de ſind mir nachſtehende Sachen abhanden gekommen: 
Eine neue Uniform, ein Paar neue tuchene Dienſtbein⸗ 
kleider, ein Paar ſchwarze Beinkleider in die Stiefeln, 
ein Paar kurze weiſſe Beinkleider, ein Paar lange und 
ein Paar Halb⸗Stiefeln, ein in einer Huthſchachtel be⸗ 
findlicher Federhuth, eine echte Eskarpe ohne Quaſten, 
ein Paar ſilberne Sporen, vier Paar Hanoſchuhe, ein 
Paar Schuhſchnallen. Sollte Jemanden ein oder das 
andere von obgenannten Sachen vorkommen ſo habe 
er doch die Gefaͤligkelt, gegen eine angemeſſene Beloh⸗ 


nung, daſſelbe dem Gaſtwirth Herrn Brühl geneigteſt 
abllefern zu wollen. v. Maltitz, 

25 Or Lieuten. im ııten Regim. 

Bei dem obengenannten Unglück find mir folgende 

Sachen aus meinem Zimmer entwendet worden: Eine 
ganz neue Uniform, ein Paar tuchene Beinkleider, ein 
Portepee, eine Piſtol, eine Civil⸗ und eine Militair⸗ 
Weſte, gezeichnet A. v. F. Auch ich bitte, im Fall ſich 
etwas von dieſen Sachen findet, bei Herrn Brühl gegen 
eine gute Belohnung abzugebeu. „ 
Lieuten. im ııten Regim. 
v Frankenberg, 
Verloren. 

Einer armen Frau iſt bei dem letztern Feuer ein Un⸗ 
terbette mit rohem blau und weiß geſtrelftem Indelt 
und ein altes Kopfkiſſen verloren gegangen. Sollte 
ſich von dieſen Stuͤcken irgendwo etwas vorfinden, ſo 
wird gebeten, es in der Wohlfahrtſchen Buchdrucke rey 
anzuzeigen. € 2 

Verloren. 8 

Es iſt Abends am 28ten v. M. von der Burggaſſe 
bis in den Menzelſchen Tanzſaal der untere Theil eines 
Ohrgehaͤnges, beſtehend aus einem aͤchten Rautenſtein, 
uuigeben von einem Rundel, das mit Nautenfplitter 
beſetzt iſt, verloren gegangen. Der ehrliche Finder deſ⸗ 
ſelben wird hoͤflichſt erſucht, daſſelbe gegen eine ver⸗ 
haͤltnißmaͤß ige Belohnung in der Wohlfahrtſchen Buch⸗ 
druckerey guͤtigſt abzugeben. 5 

Gefunden. 

Ein Mopshund hat ſich an einem Orte eingefunden. 
Wem an der Wiederlangung deſſelben gelegen, beliebe 
ſich in der Wohlfahriſchen Buchdruckeren zu melden. 
n Gefunden. 1 n 

Ein feiner Damens⸗Kragen If vor einigen Wochen 
liegen geblieben. Wo? erfaͤhrt man in der Wohlfahrt⸗ 
ſchen Buchdruckerey. 


Ä 


